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Das Notprogramm fertiggestellt
Das Reichskabinett

berät mit den Parteiführern
TU Berlin , 18. Fcbr . Amtlich wird mitgeteilt : DaS

ReichSkavinelt ha« gestern nachmittag seine Beratungen
über daS Arbeitsprogramm abgeschlossen. Im Anschluß an
baS Reichskabinett fand eine gemeinsame Sitzung mit den
Führer « der Fraktionen der Dcutschnationalen Volks-
partei , des Zentrums , der Bayerischen «nd der Deutschen
Bolkspartei statt , bei der - aS Arbeitsprogramm der Re-
giernng mitgetcilt « nrdc.

Das Arbcitsnotprogramm sür den Reichstag.
»maßt 1. das Liquidationsschädenschlußgesetz.
Hierüber berichtete NeichSslnanzmiuister Dr . Köhler . Die
Staffelungen sind im allgemeinen in Anlehnung an die
Vorschläge des Neichsmirtfchastsrats angenommen worden.

3. das landwirtschaftliche Notprogramm.
Hierüber berichtete der Neichseriiährungsnttnister Schiele.

8. Sozialpolitische Maßnahmen.  Die Steige-
rungssätze sür die Invalidenrenten sollen vom 1. Juli ab
eine Erhöhung aus 40 Prozent erfahren , d. h. die monat¬
lichen Renten weroen um 3.80 «4t erhöht . Insgesamt ist
hierfür ein Mehraufwand von IVO Millionen Mk . erforder¬
lich. Ferner ist ein Betrag von 8 Millionen zur Unter¬
stützung der Vergpensionäre vorgesehen.

Insgesamt betragen die Erhöhungen , die in dem
Notprogramm gegenüber dem Etat vorgesehen sind,

158 Millionen Mark.
Davon find 188 Millionen Mk . dauernde Ausgaben . Die
Regierung will diese Summen einbekommen dadurch, daß
sie die mit 1050 Mill . eingesetzten Einnahmen von Zöllen
um 200 Millionen erhöht . Zur Organisation des Absatzes
von Schlachtvieh und Fleisch sollen in den Etat von 1028
80 Millionen zum Zwecke der Beseitigung der Preisspanne
-wischen den Erzeuger - und Verbraucherpreisen eingesetzt
werden , ferner zur Verhütung des Niederbruchs der land¬
wirtschaftlichen Genossenschaften 20 Millionen . Weiter sol¬
len je 500 000 Mark in den Nachtragsetat für 1927 und in
den Etat sür 1928 zur Förderung der Geflügelzucht einge¬
setzt werden . Schließlich soll eine Erweiterung des Budgets
-er Einfuhrscheine sür Schweine und Schweinefleisch vor¬
genommen werden und endlich eine ratenweise Herabsetzung
des Gefrierfleischkontingents.

Dann wurden die Führer der Fraktionen , der Sozia l-
dem okratischen und der Demokratischen Par¬
tei über das Arbeitsprogramm unterrichtet . Sie behielten
sich ihre Stellungnahme vor . Nachdem die Fraktionen zu
dem Arbeitsprogramm noch gestern abend Stellung genom¬
men hatten , wurde um 23 llhr eine nochmalige Sitzung der
Führer der Fraktionen der bisherigen Regierungsparteien
mit den Mitgliedern des Ncichslabinetts abgehalten.

Die interfraktionelle Besprechung der bisherigen Regie¬
rungsparteien mit der Regierung , die sich an die Sitzungen
der Fraktionen anschlotz, war um Mitternacht beendet . An¬
schließend fand eine allgemeine Aussprache  über
daS ArbeitSnotprogramm statt . Ferner nahm man Kennt¬
nis von der vorläufigen Stellungnahme der früheren Op¬
positionsparteien . Die Negierung will heute die Verhand¬
lungen mit den früheren Oppositionsparteien zum Ab¬
schluß bringen , well davon auch die Entschließung der bis¬
herigen Regierungsparteien entscheidend beeinflußt wird.

Die parlamentarische Lage nach Mitternacht.
Nach Beendigung der interfraktionellen Besprechungen

in den späten Abendstunden des Freitag und nach dem
Ende der sich daran anschließenden nur kurze » Besprechun¬
gen der Fraktionen ergibt sich etwa folgendes parlamenta¬
risches Bild:

Der wesentliche Inhalt der interfraktionellen Bespre¬
chungen mar nicht der Erörterung der einzelnen Punkte des
in Aussicht genommenen sogen. Notprogramms gewidmet,
srmdcrn diente vor allem der Erörterung der sür den heu¬
tigen Tag in Aussicht genommenen Formalitäten . Da zwi¬
schen den einzelnen Parteien der bisherigen Koalition in
der Auffassung sowohl über die Dringlichkeit der einzelnen
in das Notprogramm ausznnehmenden Punkte , wie auch in
Bezug auf das Ausmaß der einzelnen Vorlagen wesent¬
liche Differenzen herrschen , so war man sich darüber klar,
daß nur dann eine sachliche Klärung noch irgendwelchen
Zweck haben würde , wenn bezüglich der Auffassung über
daS Notprogramm eine wenn auch nicht vollkommene
Uebereinkunft mit den Parteien - er btshe-

.rtgen Opposition  getroffen werden könnte . Infolge¬

dessen soll heute vormittag gleich nach Wiederaufnahme der
Besprechungen der demokratischen Fraktion die Frage vor-
gelegt werden , ob sie aus die von ihr beantragte Ausnahme
der K l e i n rentn  c r s ü r so rg  e in das Noiprogramm
verzichtet oder ob sic an dieser Ausnahme sesthält . Bleibt
die demokratische Fraktion bei ihrem bisherigen Beschluß,
Io sieht sich die Deutsche Bolkspartei und wahrscheinlich auch
die Deutschnationalc Bolkspartei genötigt , von sich aus
diese Anträge mit z» übernehmen und kommt damit in
einen entscheidenden Gegensatz zu dem Zentrum und zu den
Sozialdemokraten , die eine derartige Fürsorge sür die
Kleinrentner nur im Zusammenhang mit einer Parallel¬
aktton für die Sozialrentner sür tragbar halten . In diesem
Fall ist damit zu rechnen , daß aus die Durchführung des
Notprogramms von den Regierungsparteien verzichtet und
nur noch ein Notetat in allerkürzester Form
zu möglichst eintägiger Beratung gestellt wird . Im Reichs¬
tag verlautet zuverlässig , daß bet einer einheitlichen Mei¬
nung der bisherigen Koalttionsparteten in der Frage - er
Auslösung des Reichstages auch Reichspräsident von Htn-
denburg seine bisherigen Bedenken gegen eine alsbaldige
Erledigung der Retchstagsarbeiten zurttckstellen wird.

Auch die Frage des Notetats  ist noch nicht völlig
geklärt , da ein einziger Widerspruch eines Reichstagsabge¬
ordneten genügt , um feine Verabschiedung am heutigen
Tage zn verhindern . Da die Fraktionsverhältnisse des in
Auslösung begriffenen Reichstages keine völlige Fraktions-
dtsztplin erwarten lassen, ist mit ziemlicher Sicherheit mit
solchem Widerspruch zu rechnen , zumal der völkische Abg.
v. Gräfe heute schon an seine» Verzicht auf einen Wider¬
spruch erhebliche Bedingungen geknüpft hat . Auch von anüe.
rer Seite (links , Kommunisten usw.) kann ein solcher Wi¬
derspruch erfolgen . In diesem Falle müßte der Reichstag
entweder Sonntag oder Montag oder bet Einhaltung der
von vornherein vorgesehenen achttägigen Sitzungspanse
Montag oder Dienstag der übernächsten Woche den Etat
zur Verabschiedung bringen.

An sich bestehen gegen eine solche mehr zufällige Ver¬
längerung der augenblicklichen Session keine Bedenken , da
eine Wahl am 26. März aus Gründen des FrtstenablausS
für die Auslegung Ser Wählerlisten usw. kaum mehr in
Betracht kommt. Die drei folgenden Sonntage , 1., 8. und
15. April kommen aber wegen der hohen Feiertage Palm¬
sonntag , Ostersonntag und Weißer Sonntag für die Wahl
nicht in Frage . Infolgedessen kann eine Auflösung - eö
Reichstcrges bei einer Wahl am 23. April frühestens am 23.
Februar erfolgen , wenn die durch die Reichsverfassung aus¬
drücklich vorgesehene Frist von «0 Tagen zwischen Auflösung
und Neuwahl nicht überschritten werden soll. Im übrigen
kommt vielleicht auch erst der 29. April als Wahlsonntag in
Frage . In diesem Fall könnte die Anflösnng frühestens am
29. Februar oder 1. Miirz erfolgen.

«>
Für den heutigen Samstag sind im Lause deS Vormit¬

tags Fraktionssttzungen fast aller Parteien angesetzt . De¬
mokraten und Deutschnationalc treten um 11 Uhr zu Sitzun¬
gen zusammen , die Sozialdemokraten um halb 10 Uhr . Die
Regierung hat heute wissen lasten, daß sie ihre Entscheidung
ans Grund der dann vorliegenden Beschlüsse aus alle Fälle
um i Uhr zu treffen gedenke. Das Ergebnis der Regie-
rungsbesprcchnngen kann nach Lage der Dinge kaum mehr
zweifelhaft sein, da schon im Laufe des Freitag abend eine
Diskussion über das ans Grund des Briefes des Reichsprä¬
sidenten in Aussicht genommene Notprogramm allgemein
als aussichtslos bezeichnet worden ist und nur durch uner¬
wartete Wendungen in den Beziehungen der einzelnen
Parteien wieder in Gang gebracht werden könnte.

Die deutsch-russischen
Wirlschaftsbesprechungen

TU . Berlin , 18. Fedr . lieber den Stand des deutsch.ruf-
sischen Wirtschastsbesprechungen wird folgendes , amtliches
Kommunique ausgegeben:

Die Wirtschaftsbesprechungcn zwischen Deut >chl" Nd nnd
der Union der S .S .R ., die am 11. Februar im Auswärti¬
gen Amt begonnen haben , sind im Lairfe der l . tztcn Tage
wettergcführt worden . Der Vorsitzende der denischm Dele¬
gation , Ministerialdirektor Wallroth , hat zunächst tn län¬
geren grundsätzlichen Ausführungen dis denijche Aussastung
zu der Frage der - eutsch-fowjetrusstfchen Wiltschc-ftsbezie-
hungen dargelegt . Auf diese AnSführnugen hat der Borflt-

Tages -Spiegel
Die Ncichsrcglcrnng hat daS Rotprogramm fertiggestellt

und den Parteien vorgelcgt . Die Beratungen über das
Programm werden hente zu Ende geführt.

e>
Gegenstände des Notprogramms find : die Erledigung des

Reichshaushalts , des LiquidationsschüdengcsetzcS , der
Agrarhilsc , der Nltinvaliden - nnd Kleinrentner -Unter«
stütznng.

»
Ter Reichstag hat gestern den Etat des Rcichsarbeitsmini-

sterinms in zweiter Lesung verabschiedet und wartet jetzt
ans de« Entschluß der Parteien über das Notprogramm.

»
Der deutsche Botschafter von Hoesch besprach gestern mit

Briand das Programm der Genser Zusammenkunft im
März.

»
Frankreich hat gegen die geplante Verlegung deS Stabes

-er belgische« Bcsatzungstrnppe » von Aachen nach Lüttich
Einspruch erhoben.

e>
Der afghanische König wird am kommenden Mittwoch ans

seiner Europareise in Berlin eintrcsse « nnd von hier ans
anch Süddentfchland besuche«.

»
Im amerikanische » Senat ist das Freigabegesetz endlich iv

Angriff genommen worden . Man erwartet die entsche,
dende Abstimmung am Montag.

zende der Delegation der Union der S .L .N ., das Mitglied
des HandelskommtstariateS , Schleifer , geonimvetet und sei¬
nerseits die grundsätzliche Auffassung der Sowjctrcgiernng
zu den Fragen der beiderseitigen Wirtschaftsbeziehungen
zum Ausdruck gebracht . Er hat ferner d' c Fragen mitge¬
teilt , deren Besprechung und Beratung die Regierung der
Union der S .S .N . ihrerseits wünsche. Nach diesen grund¬
sätzlichen Darlegungen sind die beiden Delegationen in eine
erste allgemeine Rücksprache des von beiden Teilen vorge¬
schlagenen Berhandlnngsmaterials eingctreten . Diese all¬
gemeine Aussprache dürste voranssichtlich am Freitag , den
17. Februar , zum Abschluß gelangen . Sic soll unmittelbar
durch die Arbeit der Kommissionen abgelöst werden . Es
sind bisher eine Kommission für die Fragen des Geschäfts¬
verkehrs zwischen den Wirtschaftsorganen der Union und
der dentschen Wirtschaft , eine zweite Kommission für die
statistische Untersuchung des deutsch-russischen Handelsver¬
kehrs und eine dritte Kommission für rechtliche Frage ge¬
bildet worden . Aus diese Kommissionen und auch im Be¬
darfsfall noch neu zu bildende Kommissionen wird nach
Abschluß der Debatte baS Material verteilt werden . Die
Arbeit der Kommissionen beginnt am Montag , 30. Jebr.

Um die Freigabe des deutschen Eigentums
in Amerika

Die Freigabe -Bill vor dem Senat.
TU Berlin , 18. Febr . Wie die Abendblätter aus Wa^

shington melden , wurde die Beratung der Freigabe -Bill,
die gestern vom Senat ausgenommen wurde , durch eine
Rede des Senators Smoot eröffnet , in der er zunächst ein¬
dringlich darauf hinwies , daß die Vorlage nunmehr endlich
erledigt werden müsse, damit die Ansprüche der amerikani¬
schen Bürger an die deutsche Regierung befriedigt und das
so lange zurückgehaltene deutsche Privateigentum zurückge-
geben werden könnte . Die Ansprüche amerikanischer Bür¬
ger betragen 191 700 000 Dollar , ungerechnet die Forderun¬
gen der Regierung der Vereinigten Staaten in Höhe von
62 200 000 Dollar . Befriedigt wurde » nach der Vorlage so¬
fort die anerkannten Entschädignngsforderungen von Ame¬
rikaner « mit insgesamt 4 Millionen Dollar , ferner ameri¬
kanische Ansprüche von insgesamt 20 Mill . Dollar , schließ
lich Forderungen , die in Höhe von über 100 000 Dollar an
erkannt wurden . Es handle sich hiebei nm 168 Millionci-
Dollar . Das deutsche Privateigentum , das ans LV9VÜ9 Mil
ttoncn Dollar geschätzt werde , solle bis anf 2« Prozent so¬
fort znrückgegebe « werden . Bei Ansprüchen unter 2960
Dollar solle kein Abzug gemacht werden . Die Ansprüche de-
dcntsche« Reedereien sollten bis znr Gesamthöhe von 160
Millionen Dollar befriedigt werde ».

Falls die Vorlage , die heute « eiterberate » wird , an-
gcnommen wirb , werben «ach obiger Berechnung zunächst
etwa 219 Millionen Dollar »der über 89» Millionen Gokd-
mark an Dentsche -«rückerstattet.



Die Arbeit des Strafrechlsausschusses
kn de» vielen Leidtragenden bet der bevorstehendenAuf«

lös«»̂ g des Reichstages gehören auch die Kommissionen, die
nun seit Wochen und Monate « fleißige Arbeit geleistet
haben und jetzt vor der Gesahr stehen, daß sie lediglich für
den Papierkorb geschasst haben, weil mit dem Schluß der
Reichstagssession alles bisher Geleistete Makulatur wird.

Am schmerzlichsten trifft dies den Ausschuß, der unter
dem Vorsitz deö Abg. Kahl die Strafreform berate» und
schon wesentlich gefördert hat. Er konnte damit rechnen, daß
er im Lause des Sommers seine Arbeit zum Abschluß brin¬
gen mürbe und daß bann im Frühjahr dieses große Ge¬
setzeswerk endgültig vom Reichstag verabschiedet würde.
Durch diese Rechnung ist jetzt ein Strich gemacht worden,
und eS ist selbstverständlich, daß der Vorsitzende des Aus¬
schusses den Versuch macht, möglichst viel zu retten . Er hat
deshalb schon vor Wochen angeregt, daß ein besonderes
NeberleitungSgesey geschaffen werden soll, wodurch der
LtrafrechtSausschuß des Reichstages gewissermaßen in Per¬
manenz erklärt wird und die Wahl überdauert , also im
neuen Reichstag da aufangen könnte, wo er jetzt aufgehört
hat.

Das ändert natürlich nichts daran , daß tm neneu Reichs¬
tag eine anders geartete Mehrheit die Beschlüsse der ersten
Lesung des Ausschusses völlig über den Haufen werfen
konnte. ES ändert auch nichts daran , daß eine anders zu¬
sammengesetzte Regierung die Vorlage auch dann »och zu-
rückziebeu könnte. Unter allen Umständen aber bleibt eS
ein Zeitgewinn, wenn beim normalen Verlauf die Regie¬
rungsvorlage so. wie sie heute ist, bestehen bleibt und nur
entsprechend umgeänbert zu werden braucht. Im andercn
Kall müßte dagegen das nächste Kabinett eine vollkommen
neue Vorlage ausarbeiten , sie wieder an de» Reichstag
bringen und sich die Zustimmung -er Länder holen. Sach¬
verständige Kreise schätzen den Zeitverlust, der entstehen
müßte, auf mindestens ein Jahr . Man rechnet deshalb da¬
mit, daß auch die Opposition sich zuletzt mit einem solchen
Ueberleitungsgesetz einverstanden erklären wird, eben nm
diesen überflüssigen Zeitverlust zu sparen. Ein solches Ge¬
setz müßte allerdings , weil es verfassungsändernd ist» eine
aualtflzierte Mehrheit haben und könnte nur zustande kom¬
men, wenn außer de» Regierungsparteien auch die Sozial¬
demokraten dafür stimmen.

Aus dem Wirtschastsberichl
der Deutschen Reichspost

TU Berlin , 17. Febr . Die Deutsche Retchspost veröffent¬
licht soeben ihren Bericht über das dritte Viertel lOktober
bis Dezembers des Wirtschaftsjahres 1927. Die Zahl der
Rundfunkteilnehmer ist auf 2 Millionen 9842 angewachsen.
In den Monaten Juli bis September 1927 wurden tn
Deutschland 667 Schwarzhörer <gegen 485 tm gleichen Zeit¬
raum des Borjahress rechtskräftig verurteilt . Die Ein¬
nahmen haben sich infolge der anhaltenden guten Kon-
junkturverhältuisse günstig entwickelt. Die Ausgaben hiel¬
ten sich In den durch die etngeletteten Sparmaßnahmen be¬
absichtigten Grenzen. ES wurden 689,8 Millionen RM . ein¬
genommen und 624ch Millionen NM. ausgegeben.

Neue Geländebeschlagnahme
im Pfälzer Wald

TU. Albersweiler , 18. Febr . Nachdem erst vor kurzem
die willkürliche Inanspruchnahme von Waldgelänöe für
frairzüstjche Schießübungen dte Gemüter erregte, beabsich¬
tigt nun dte französische Besatzungsbehörde neuerdings den
Pfälzer Wald bet Albersweiler und zwar vom Artillerie¬
schießplatz Langenscheiberhofbis Bad Gleisweiler als Ge¬
fahrenzone zu erklären. Abermals soll einer der schönsten
Teile des Pfälzer Waldes wlrtschastlichenund touristischen
Zwecken entzogen werden. Diese Maßnahme löst umso grö¬
ßere Erbitterung aus , als die vor kurzem erfolgte Sper-
rung des Waldes bei Neustadt an der Haardt trotz aller
Proteste noch weiter besteht.

Vor dem Abschluß des Saarabkommens
TU Paris , 17. Febr . Die entscheidende Sitzung der

französischenund deutschen Delegation über den Abschluß
des Saarabkommens ist von Donnerstag auf Freitag früh
vertagt worben, da durch Verhandlungen mit den belgi¬
schen Vertretern eine Verzögerung eingetrcten ist. Ueber
eine große Anzahl von Fragen ist Einigkeit erzielt wor¬
den und die Schwierigkeiten, deren Regelung noch aus¬
steht, hofft man gleichfalls heute beseitigen zu könne».

Das Echo
des Auslands zur innerpolilischen Krise

TU. Paris , 17. Febr . Der Temps beschäftigt sich unter
dem Titel : „Das Ende der deutschen Koalition" mit der
deutschen tnnerpolitischen Krisis. Auf Dr . Stresemann
hinweisend bemerkt das Blatt , daß, wenn Stresemann sich
als Anhänger der Koalition, mit den Deutschnattonalen
bezeichnet habe, es deswegen geschehe» sei, um die Rechts¬
parteien endgültig für seine Politik von Locarno und
Genf zu gewinnen. Dte einzigen Nutznießer der Koalition
wären dte Dentschnatioualen gewesen, nachdem ste alles,
was ste auf innerpolttischem Gebiete erreichen konnten, er¬
reicht hätten, nunmehr ihren Einfluß auch auf außenpolt,
ttschem Gebiet geltend machen wollten. Da Stresemann diese
Gefahr erkannt habe, zeige er sich jetzt als einer der ak¬
tivsten Anhänger einer links gerichteten Koalition, da er
etnseben müsse, daß nur eine Unterstützung der Liukspar-
teien seiner Politik die notwendige Kontinuität gewähr¬
leisten könne

Einberufung der Abrüstungrkommissivn
nach Genf

TU Gens, 17. Febr . Der Präsident der vorbereitenden
Abrüstnngskommisston hat dte Kommission zu ihrer 8. or¬
dentlichen Session am 18. März nach Genf elnberusen. Auf
der Tagesordnung stehen folgende 8 Punkte : 1. Bericht über
die Arbeiten des Sicherhettsausschusses, 2. Prüfung der
Vorschläge der Sowjetrussischen Delegation in der Ab¬
rüstungsfrage , 3. Stand der Arbeiten der Abrüstungskom-
mtsston. Von besonderer Bedeutung ist unter den Punkten
der Tagesordnung die Prüfung des Antrages der Sowjet-
russischen Delegation, der völlige Entwaffnung , Auflösung
sämtlicher Heere und Flotten , Auflösung der Kriegs- und
Marineminlsterten , der Munittonsdepots fordert. Die sow-
jetrussischen Vorschläge werden nunmehr entsprechend den
nachträglichen Wünschen der Moskauer Negierung auf der
Herbsttagnng der Abrüstungskommission sachlich zur Er¬
örterung gelängen.

Vom Lalwer Rathaus
Stadtschultheiß Göhner  eröffnet die Sitzung nm 8 Uhr.

Rach Verlese» des letzten Sitzungsprotokolls wird sogleich
tn die Tagesordnung cingetreten. Der Gemeinderat Hir¬
sau hat eine» Antrag auf Ermäßigung des Gaspreiscs auf
den in Calw erhobenen Satz an dte Stadtverwaltung ge¬
richtet. Begründet wird dieser Antrag damit, daß die An-
lagekosten der Leitung — sie wurde tm Fahre 1913 verlegt
— durch dte Inflation zu einem großen Teil getilgt seien,
dte Gasabnahme in Hirsau seit 1913 um über daS Doppelle
lvvn 19406 auf 86 666 cbm) angewachsen sei, ein Gasverlust
nicht mehr in Frage komme und dte wachsende Bebauung
des Wiesenwegs den Bau der Leitung heute sowieso nötig
machen würde. Der Gaspreis für Hirsau beträgt 23 Pfg.,
für Calw 21 Pfg.- nach dem tm Jahre 1913 abgeschlossenen
Vertrag kann eine Abänderung des Gaspreises von fünf
zu fünf Jahren vorgenommen werde«. Der Vorsitzende
weist darauf hin, baß durch die Einführung des Staffel¬
tarifs der Gemeinde Hirsau bereits Vorteile gewährt wor¬
ben seien, und baß dem im Jahre 1913 abgeschloffenen
Vertrag nach eine stete Preisspanne zwischen Calw und
Hirsau vorgesehen sei. Dte Stadtverwaltung wolle jedoch
der Gemeinde Hirsau weitgehendst entgegenkommen und
nach reiflicher Prüfung den Preis für die ersten 166 cbm
Haushaltnngsgas um 3 Pfg. auf 23 Pfg., für die nächsten
hundert cbm auf 31, 19, 17, 15 Pfennig , für dte ersten
hundert cbm GewerbegaS auf 23 Pfg. ab 1. April 1928
ermäßigen. Der htes. Stadtverwaltung erwächst durch diese
Ermäßigung der GaSpreise ein Ausfall von ca. 866 NM.
Der Gemeinderat hält diesen Ausgleich für billig und ge¬
nehmigt nach Stellungnahme der GR. Baeuchlc, San »,
wald, Pfeiffer die Herabsetzung der GaSpreise für die Ge¬
meinde Hirsau in der vorgeschlagenenWelse. — Nachdem
von der Verwaltung der Technischen Werke Offerte» betr.
Prüfung der Zähler des Elektrizitätswerks eingezogen
worden find, hat sich herausgestellt, daß die Unkosten den
angenommenen Aufwand von 2566 RM . erheblich überstei¬
gen und der erroartete Nutzen geringer ausfallen dürfte.
Der Vorsitzende schlägt deshalb vor, zunächst einmal etwa
ein Drittel der Zähler prüfen zu kaffen und den Erfolg
abzumarten. Die Preise sür notwendig werdende Ersatz¬
teile sollen zuvor vereinbart werde». Der Gemetnderat
nimmt diesen Vorschlag an und ermächtigt den Vorsitzen,
den, die Prüfungsarbeiten van sich aus nach bestem Er¬
messen zu vergebe». — Das Kollegium behandelt sodann
mehrere von einer Kommission geprüfte Gesuche um An¬
bringung von weiteren Straßenlampen . Beschlossen wirb
die Anbringung einer Ueberspannung tn der Bahnhof-
straße bet der Eisenbahnbautnspekklon und am Jugendamt
(Ersatz für zwei Wandlampen), sowie von zwei Lampen
tn der Baöftraße bei der Brauerei Weiß und beim Haus
Schnausfer. Ferner lverden Lampen angebracht am Auf¬
gang zur Hengstetter Steige , au der Kapellenbergstrabe bet
den Anwesen Kraut und Pfeiffer und tn der Schtllerstraße.
Ueberspannunge» sind vorgesehen am Bad. Hof nnd bet der
Perrotfchen Fabrik . Eine weitere Lampe wird etngefügt
oberhalb des Wetnstegs in der Bischoffstraße. Am unteren
Htrsauer Weg werden zwei Lampen angebracht bet den
Häusern Kleinbienst und Frey , an der Langen Steig beim
Anwesen Gutekunst, an der Stuttgarter Neuen Straße vor
der Steckenäckerle-Siedlnng , in der Altburgerstratze am Um¬
gang beim früh. Vezirkskommanüo. Dte Unkosten sind auf
1866  RM . veranschlagt. Auf Vorschlag des Vorsitzenden
wird der Strompreis , de» die Stadtpflege an dte Techn.
Werke zu zahlen hat, ab 1. April 1928 auf 16 -f lselth. 15 ^ )
ermäßigt . Dte GR. Pfeiffer, Baeuchle, Hörnle, Zahn, Hatte,
Saunwald , Stüber , Scholl, Vetgel, May sprachen sich über
dte Straßenbelenchtungswünsche aus , wobei dte Besorgnis
über die hohen Unkosten und den erhöhten Stromverbrauch
zum Ausdruck kam, jedoch wurden dte genehm. Lampen als
notwendig anerkannt . — Für das Jahr 1928 wird die
Anschaffung zweier Schreibmaschinenfür die Gewerbe» und
Handelsschule genehmigt. Die Maschinen werden zum Un¬
terricht in der HandelSabtellung benötigt: sie werden von
hiesigen Firmen geliefert werden. Die Unkosten betragen
ca. 666 NM. — Der Gemeinderat beschließt auf Antrag
beS Vorsitzenden zur Bezahlung von Staatssteuern usw.
angesichts des mangelhaften SteuereingangS eine schwe¬
bende Schuld von 46666 RM . aufzunehmen »nb eine Dar¬
lehensregulierung vorzunehmen. Bet der hiesigen Giro¬
zentrale wird zur Abdeckung einer fälligen kurzfristigen
Schul- ein langfristiges Darlehen von 66 606 Reichsmark
zu 8 Prz . ausgenommen. — Etn Antrag Betgel,  die Ver¬
zugszinsen in gleicher Weise wie bas Reich tn Rechnung
zu bringe« (bei Verzug unter 2 Dkonaten und bet einer
Schuldsumme unter 166 RM . kein« ZtnSerHebnng) wirb ab¬

gelehnt, dagegen angenommen, baß Zinsbeträge unter
1 Reichsmark nicht erhoben werden. — Beim letzten stadt.
Laubholzverkauf durch die Stadtpstege sind 186 Prozent des
Anschlages erzielt worden. Zur Versteigerung gelangten
28 Raummeter Laubholz und mehrere Flächeiuvje mit
einem Anschlag von 2294 RM .: erzielt wurde ein Erlös
von 3597 RM . — Nachdem nunmehr von der Stabtpflege
die Verträge mit den Stammheimer Griinöstiictseigeutü-
mern abgeschlossen worden sind, werden die Arbeiten zum
Bau der städt. Latrinengrube vom Gemeinderat vergeben.
Nach Stellungnahme der GR . Veigel, May, Stüber , Halle,
Pfeiffer, Hörnle, Sanuwald , Psrvmmer und Zahn uns nach
geheimer Abstimmung werden die Bauarbeiten an die Fa.
Alber (Voranschlag 5728 RM .) abgegeben. Die Lieferung
der Zementröhren wirb der Baumaterialtenfirma Rauh
übertragen . (Voranschlag 444 RM .). — Ei» Befreiuugsge-
snch von Metzgcrmeister Scheuerte betreffend Anbau einer
Abortanlage wird unter Voraussetzungen befürwortet . —
Der Gemeinderat beschäftigt sich darauf mit Verwaitnngs-
angelegenheiten. — Etn Gesuch der Anwohner der Jnsel-
gasse um Umbenennung dieses Straßenzngeö tn Jnselstraße
wird tm Stichentscheid abgelehnt. GR. Sannwald  be¬
dauert die frühere Umbenennung der Leder- und Badgaffe
in „Straßen ", waS er auf einen Mangel an Sprachgefühl
zurückführt. Ein Antrag von GR. Sann wald,  der Her-
mann-(Haffner-)Straße ihren Namen zu belassen, da man
die Umbenennung derselben in weiteren Kreisen als gegen
die Pietät verstoßend nicht verstehen könne, rust eine län¬
gere lebhafte Debatte hervor, an der die GR. Hörnle, May,
Baeuchle, Veigel tetlnehmen. In der Aussprache wird be¬
sonders festgestellt, daß in den Kommisfionöberatungen der
Stadtvorstand für dte Beibehaltung des alten Namens etn-
trat . Bei der Abstimmung über den Antrag Sannwalb
wird mit 8 gegen 7 St . beschlossen, die frühere Hermannstr.
tn Hermann Haffner Straße  nmzubencnnen . Etn
nachfolgender Antrag von GR. Halle  nebst Zusatzantrag
Vetgel,  die Kapellenbergstraße durchgehend tn Eduard
Cvnz Straße  umznbenennen wird ebenfalls mit 8 ge¬
gen S Stimmen angenommen. Fernerhin angenommen wirb
eine Anregung von GR. Sannwalb,  anstelle der Be»
zetchnnng „Auf der Insel " dte alte »In der Insel " zu
wählen. — Dte Jndustrieabgabe für dte Jahre 1926/27/28
ist für daS städtische Gaswerk ans 469,66/ 986,96/ 1186,60,
für bas Elektrizitätswerk auf 427,86/ 856,06/ 1888,56, für
das Wasserwerk auf 822,86/ 648,00/ 1603.66 RM . festgesetzt
worden. Der Gemetnderat nimmt hiervon Kenntnis . —
Auf eine Anfrage von GR. Zahn  betr . Erhöhung der Ge-
werbestenerkapttale 1927/28 gegenüber 1928 gibt der Vor¬
sitzende tn nachfolgenden Ausführungen Auskunft : Ueber
die Berechnung der in den GewerbeertragSbeschet-
deu  für 1927 enthaltenen Zahle» bestehen vielfach Unklar¬
heiten. Eine Erläuterung hiezu zu gebe» ist allerdings in¬
folge der kvmplizterten Gesetzesbestimmungenüber daS Ber-
aulagungSverfahren nicht leicht. Trotzdem soll versucht wer-
den, bas Wesentlichste klarzulegeu. Es sind im allgemeinen
zwei Zahlen festzuhalten und streng voneinander zu tren¬
nen : 1. der gewerbliche Reinertrag (die größere
Zahl ) ist grundsätzlich der zur Einkommen- oder Körper-
schaftsstcner herangezogene Gewinn aus dem Gewerbebe¬
trieb, jedoch in der Regel mit verschiedenen Zu- und Ab¬
rechnungen. AuS diesem Reinertrag wird 3. der steuer¬
bare Gewerbeertrag (das Steuerkapital ) errechnet
und zwar vor allem durch Ausscheidung beS persönlichen
Arbeitsverdienstes nach einer für alle geltenden Norm.
Nun ist eS bet der Gewerbestenerveranlagung 1927 die Re¬
gel, daß trotz eines gegenüber dem Vorjahr (1926) gerin¬
geren Reinertrags der steuerbare Gewerbeertrag (also das
Gewerbesteuerkapttal, ans dem die Steuer berechnet wird)
gestiegen ist. Dies hat seine Ursache in folgendem: Im
Rechnungsjahr 1926  wurde nach etuer Gesetzesbestimmung
aus dem Reinertrag der steuerbare Gewerbeertrag zunächst
wie oben erwähnt berechnet, hernach aber »och in gewissen
Fällen nm wettere 25 Prozent (tn anderen Fällen nm 26
Prozent ) gekürzt nnd der Rest tn den Steuerbescheid ein¬
gesetzt, Dieser letztere Abzug bleibt bet der Berechnung
des stenerbaren Gewerbeertrags für 1927  außer Betracht.
Dafür ist für 1927 der steuerbare Gewerbeertrag aus dem
zweijährigen Durchschnitt  und zwar auS dem für
li>26 sich ergebenden ungekürzten  Gewerbeertrag (also
aus lern Betrag ohne 25 Prz . Abzug) und dem normal er-
rechnete» Gewerbeertrag für 1927 zu berechnen. Der Vor¬
sitzende erläutert durch etn einfaches Beispiel diese Ausfüh¬
rungen noch: Der gewerbliche Reinertrag eines Betrieb»
beträgt für bas Nechnnngsjahr 1926 4666 »4t und für 1927
3566 ^t. Für 19 36 ergibt sich hieraus ein ungekürzter
steuerbarer Gewerbeertrag (Steuerkapital ) von I960 »4t.
Ausnahmsweise gehen für 1926 hievon noch 25 Prozent ab,
sobaß etn Steuerkapital von 766 für die Steuerberech»
uung eingesetzt wird. Für 1927 ergibt sich aus 3566
ein steuerbarer Gewerbeertrag von 800 ^t: statt eines wet¬
teren Abzugs von 28 Prozent gilt aber nun der Durch¬
schnitt des ungekürzten Steuerkapitals vom Jahr 1926 mit
1666^ und des für 1937 mit 866 >t, also 906 .4t. Bet 1927
geringerem Reinertrag des Gewerbes als im Vorjahr ist
also der steuerbare  Gewerbeertrag (Steuerkapital)
1927 um 15 6 4̂t höher als tm Vorjahr . — Nach einer wet¬
teren Anfrage von GN. Scholl betr. Grenze» des Calwer
Ftschwaffers gegenüber der Stammheimer Markung schließt
der Vorsitzende um 8)4 Uhr dte Sitzung.

Wetter für Sonntag und Montag.
Die Depression im Norden bewegt sich ostwärts. Der

Hochdruck im Westen macht sich wieder mehr geltend. Für
Sonntag und Montag ist wieder mehrfach aushetterndeö
und vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten.



Hans Bidenbach
Architekturbüro
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Bifchoffstraße 481
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Grobes Lager i«

Falzziegeln,Bibers- wS«ze».Metersteinen. Kamin-
steine».Schwemmsteinen.Portlaudzement.Schwarz-

kalk. Bangips. Rohr- und Balkenmatte«.
Wassersteivgarnitnren. Wand- «nd Bsdevplatten,
Terrazza-latten. Klosetts, bteinzesg- und Zement-

l "  röhre », Dachpappe
Sl - mMwor -KmiUMsMei.

-- amkspnsrestelien. streichsertigen Zimmeritsarden
!str Beton«nd Holz. GartenzSnne nsw. in jeder
!gewiinscht.Farbe, Rheinsand. verz.Dachfenster nsw.

Waggonweise und ab Lager billigste Berechnvng.

M 8ZM

, Wer gut un6 pi eisvvê t

^ kaufen vvllt,

^ deaucke äls
^ « klivderlaKo

MNllMMiL

Um unseren Mitgliedern auf der Gäuseile den Kunst¬
dünger und Iuttermiltelbezug zu erleichtern , haben wir

ans dem VaWss AhenOell
gegenüber dem Stationsgebäude

eilitii LMstzllMN ettiivrbks.
Die Warenabgabe findet jeden Dienstag, erstmals

am kommende»Dienstag, den 2i. Sebrnar statt.
Wir hoffen, daß unsere Mitglieder diese Einrichtung recht
ausgiebig benützen werden.

Die Geschäftsstelle.

LliliR WrlMkli! ßM.
Wir habe» vorrätig:

Thomasmehl
Superphosphat
Kalisalz
Kaimt
schwefelsaures

Ammoniak
Kalkstickstoff
Düngerkalk
Mais
Maismehl

Fischmehl
Leinmehl
Erdnußkuchen¬

mehl
Weizen
Gerste
Koch - und Vieh¬

salz
Futterkalk.

Ausgabe in Calw Mittwochs u. Samstags.
Ausgabe in Althengstett Dienstags.

Die Geschäftsstelle.

Landwirte ? Achtung!
Laßt Euch nicht täuscheni

Schweizerische Laetiua hat den Namen nicht
geändert u. lie,«rt stets das weltberühmte Milch-

ersatzmittel (Miichfutter)

LIM»
Weist alle Nachahmung

zurück.

SchMizttW Lecks»
A.-8 ., Kehl». R

Lampenschirm - Gestelle
SV Zentimeter Durch« . 1.10 Mk.
v« „ ^ S.88 .
« « . , 2 .SV I
78 „ , S.48 »

ln . Japanseide 98 ci» breit 4.88 Mk . in viele « Dar¬
ben. 1a. Seidenbatist 190 Mk . sowie sämtliche Besag-

L ' h!" S !- lerliiie Lampenschirme
L .ZZLZ-Neuüberziehen
M«st. rau«ftellung:N -L !!L'L 'L

Installation der Lampen ausgesührt
Verkauf bei ; Martha Fuchs , Hermannstr . Ne . 888.

Mfirastaea
billigst bet

Otto 3ung.

Strickwolle
p. Pfd .2.- R .MK. « n.
ster gratis Wollspinnerei
und Lnchverfand Tir¬
schenreuth (Bauern)

-- -!

G Freundliche Einladung
O zu den

§ Evangelisalions -BortrLgen
O welche vom IS. bis 26. Februar durch Herrn Kau !» Inspektor
O der Deutschen Zeltmijsion im Ebenezer - Saal stattfinden werden.

^Themen:
AA Sonntag Abend8 Uhr: Die Urgeschichte der Mensche«
W Montag Abend8 Uhr: Wie «an »da » Böse »3 die Welt?
A Dienstag Abend8 Uhr: Katn «nd sei« Weid
A Mittwoch Abend8 Uhr: Warum müsse« wir sterben?
W Donnerstag Abend8 Uhr: (im Bereinshaus)
^ Dre Lote « « ud das Jenseits
Etz Freitag Abend8 Ul)r : Kann man sei« Lebe » noch ein-
L mal neu ansangen?
^ Samstag Abend8 Uhr: Die brenneudste Lebenssrage
^ Sonntag Abend 8 Uhr: Die gewaltigste Sprache der
M Gegenwart!

G All de« Wttdiage» silldri»«WiltW z Uhr
Z iider Weser l Sidelsimde slsit.

Die Turnstunden sind laut Genrralversammlungsbeschluß vom 30. Januar »928
wie folgt geregelt:

A TakMkei«Calw oaaM e.V
Montag: 6 ' ,. bis 7V, Uhr siir Schülerinnen vom 12. Lebensjahr an

8 zp 9' ,. für Turnerinnen (bisher . Frauenriege ) und Fecht«

Dienstag: r E 8 für Schüler vom 12. Lebensjahr an
8 9'/. für Zöglinge und aktive Turner

Mittwoch: 8 S'i. für Turnerinnen
Donnerstag: 7 8 für Schüler

8 für Zöglinge und aktive Turner
Freitag: 8 für Männer und Fechter

Samstag: 8 »V. sür Turnerinnen (ältere Anfängerinnen)

Freunde von Leibesübungen werden eingeladeu , sich einer entsprechenden Abteilung
anzuschließcn mit dem Ansitzen , daß für Turnerinnen (ältere Abteilung ) und für dl«
Männerriege vorzugsweise Freiübungen vorgesehen sind, die es jedermann ermöglichen
ohne turnerische Porkenninisse an den einzelnen Riegen teilzunehmen.

Im Sommerhaibjahr werden auch Rasensptele geübt , bestehend au « Handball
Faustball usw.

Talw . den 3. Februar 1928. Der Turnrat.

MWMlllieil
(ptsll , Oritrner , tckünii ) un-
üderlroifenetZusliUimerdeit.
Oroüe -tusneskl . üequeme
pstenesblungea . llmpiieblt:
kr .klersvk , Lai » , ^ ustilbrg.
v. Kepsssiuren »IIer8 >»teme

rr/»a

Mepplcke — I.Luker vliav
I Xnraklunx In 10 tüonatr-
» ratenUet . keppiedttao»
^xaX ^ Oiüe k,b'r»nklurt/zi
8c«rsibea 8iv «otort 2b4

f. Wallwurzfiuid , welch, gut
angekonim . u. ausgezeichnet
wirkt — suhle weienli . Be¬
sserung . Pfarrer B . H.

kalsb .K ...e> ..-.i . -. , .nsg
Zeugnis notariell begiauhigt

Große Flasche
Spezial doopelstark 3.—

In den Apotheken zu
Talw .Teinach.Liebenzell

U/utdiOAtkücmuL«
nur er»tk>. Fabrik , «wptieblt
kr .Neriok . dmw itüllie .Lal»
^ »«tSkruus v. ll«p«» tur »a

k̂ Äissrs K5ust - ( sk'smel !en
rnit cisn ^ Z7 <srrn « n ."

8ebr elniick — die mir anvertmuten Kinder
sind gesund . Oer geiäriicbe Husten , Keucb-
Iiusten , Kstsrrb . Verscbleimung sind bei mir
unbeksnnt . »Verum ? tViscben 8is es v .ü
icb. lassen Lis die susgereictineten

Laiaar ' » Lraat -LaramaUai»
mit den 7snnea '

nie »usxebenl ? ür die Kinder gleicbreitig
ein bliUirmittel inlolge des Iioben Oebsits

an älsirextrskt.
ksket 40 ? ig., Oose 80 ? lg. üu bsiren bei:

Laue ^ pattisire , 11». Hart »» »»»»», ^ tte ^ polkeks,
kr . L. ttviükn »»!»» , « ittardrozarta , O. L. Lt-
»tovaklr Carl 8srv » s Harn ». ULaaaler , Uam»
UoinKgärtner ; kr . Isuaparter ; IVilt». Laut»»,
L « Ott » Vlagon ; t̂potbaLe k . Gldtlar, ÛdUmgs«»»

und » o LIskste siciUdsr.

ZuiittWge Berkiiiisrkriist
mit Siitzekyeit, siir BaWoss-

PkrllsisrsliiadsesiiiSl.
Angebot « an Vahnhofwirtschast Bad Liebenzell.

Zu »erkaufen:
Gedr. ZiMadewöllve
Kindervarrwanue«it

Sesteü
Sarherd mit Gestell

VbersteuerfekretS«
Lifete,
-trsan.

IM «« ii . Mekr-
ücküel

bei
krl!M Mar. rlllkktp



AN Ml
Montag Aberd7.28

m. Musik
u. Tanz

Eintritt für ledermann unbeschränkt SV Pfg.
Freunde und Freundinnen , kostümiert und

naturell , find herzlich eingeladen.

Die Raubvogel -Direktion.

Meii -Ml
mit

«ir WO. KoOmittlMg
dkl Sklßz««>.BStto"
in l

SM Somtaß, de« >9. Jedem
Do gehn wir hin , do Hots Platz gewe
und die Musik sängt « « S.7S an
und o « platzt um 2>.S1.
E » ladet ein

d« Ramidomileeb« T«r»«erelir.
Kinder unter 16 Jahren keinen Zutritt.

StlMWilll
Nadsahrermem»Wanderlust"

Zu unserem

morge»Ss««t«aim„Lammssal"
stattfindcnden

verbunden mit

A«W-ru«se»
laden wir Freunde und

Gönner der Sache freund¬
lich ein

Beginn mittags >/,S Nh« und abends 7 Uhr.

Gutbesetzte Jazzmusik

Gesucht T werden:

Männliche Personen:
tüchtige Knecht« in Iahres-

sieUen
I Küchenbursche m. nur gut.

Zeugnissen.
b) Weiblich « Personen:
tüchtige Mägde silr Land-

wirtschast
junge Hilfsarbeiterinnen

Hotelzimmermädchrn
Zimmermädchen
da , auch servieren kann

I Zimmermädchen
mit guten Zeugnisse»

5 Küchenmädchen
I Mädchen , d. kochen kann

in Metzgerei
ll > Mädchen in best. Haus¬

halt , die schon gev. haben
und kochen können
Näheres zu erjragen beim

2 iun>
I jg.
I 3ini

5 jüngere Mädchen
I Lausmädchen

«> Lehrling«
mit Kost und Wohnung
1 Gärtnerlehrling
3 Hus - u. Wagenschmlrd-

lehrlinge
2 Echrrinerlrhrlinge
1 Bäckerlehrling
ohue « oft und Wohnung
1 Flaschnerlehrling
2 Kammachrrlehrling«
1 Schreinerlehrling
1 Gipser - u. Malerlehrling
2 Malerlehrlinge
2 Kausmannslehrllngr
Einige Goldschmied - und

Fasserlehrlinge
Einige SmaiUeusenleh»

mädchrn

OeffenOichen Arbeitsnachweis
Fernsprecher

174.

l- I
Suche für da » Srühjahr eluige

ordentliche Saugen,  aus achtbarer
Samilie » di» das Schreiner  Handwerk
grüudlich «. vollkommen erlerne « wolle «.

Rsriii Sich, WdeWrit,Rsnld.

Calw.
Stthballverelv

btalper

Am Montag , den 20. Februar nachmittag»
1A Uhr LS Minute « in den Säle « des

Radsahreroere!«Hadischen Böses
gemeinsamer Strampler

großer kostümierter Sportsball
M-tto: Calrver Olympiade
Festzug und Wettkämpfe der Olympiakandidaten in allen Sportarten mit wertvollen
Preisen . Persönliche Teilnahme der Sechstagrsleger Kiet pan Bempen und Heo Kran»
kenstein . Sport - und andere Kostüme willkommen . Maskenprämiierung , 1. Preis:
Ei « Auto . Eintritt im Borverkaus im Zigasrenhau » Buhl für Mitglieder
1 Nichtmitglieder 1,50 .s , an der Abendkasse ohne Unterschied 2 «

Der Bergnügungsausschutz.

vle gkökte!eik!ilt!o!i «Iler reiten
becieutel ciss 3M voiurerstsz,
lle » 23 . kvl »r., ab6s . 8 vkr , in cier

be^innenrie Oastspiel cies

I -ÜEN
Lireu 8 L!?Ä"8 cIrireiäer

300 ^irrrsEler

Ls sind die berühmten Löwen aus dem weltbekannten

berner uNSrllOrte

Oirciisr - Lerisationsn

200  Iiere
Osrunter das xröllte Wunder der Welt:

„Oie lekenilS
einer 42 e»»-I »̂i»«»i»e in üiv I nkt sedieLen läLt.

A^ oior - Kaäreinrer » auL äeur ^ urrnsGil
Vorverkauf : 20. Ledr . Warenhaus ?ietr  und tSxlicli ad 10 lllir vormittags

an den Lircuskassen (Stadtballe ).

bloek nie vurtte in Ltnttzsrt so Levsliixss

MWW

1 GoidschMsiehrNg
nsd1 Mriehrlinz

werden zur gründlichst . Ausbildung auf Ostern angenommen

BolMkolBltt,Wrzheii«,hi!l«eWlses
Suche

für 1. März ein ehrliches,
fleißiges

Mädchen
sllr Küche und Haushalt

Gruft Genaeubach
zum Herzog Eberhard

Bad Liebenzell.

Suche zum I . März

Mädchen
da » schon gedient hat , kochen
und nähen kann und sich
willig allen vorkommenden
Haus - und Gartenarbeiten
unterzieht.

Bahnhofoberinspektor
Welk.

Mdcheiiies«».
Fleißiges ehrliches

»All
im Alter v. 18 bis 20 Fahren
wird aus 1. März gesncht
von

Fra « P . Seeger
Bäckerei u. Wirtschaft

Obere Markts « . 29.

Lohnender Verdienst
durch Einrichtung eines

Restergeschaste»
Laden nicht nötig . Für
Waren 200.- bi» 600 - ^
erforderlich . Offerten unter
D . E . 79SS befördert
Rudolf Moll *. Drewde» .

MW »gesucht.
Jüngeres , ehrliches

«An
zu s. Eintritt gesncht für
gute Wirtschaft.
Rest . z. schönen Ausficht

Birkeaseld
bet Pforzheim.

Für sofort od . später ein
ehrliches , zuverlässiges

nach Pforzheim gesncht.
Kochen erwünscht , doch nicht
Bedingung.

Augebote unter Re . 4V
an die Geschäftsstelle ds . Bl.
erbeten.

-olzbronn.
Verkaufe eine schöne 35

Wochen trächtige

Kalbin
und eln »/«jähriges schönes

ZuchiriO
Fried «. Niethammer.

Maccaroni
M . i

Sieruudelll
Pd M

M
beste Laalilitt

DawWpsel
Aprikosen

amerikan
Schweineschmalz

Psd. 80  Pfg.
Loes§selt

Ratzschwalz
Prozent Rabatt

beim Beretnshan»

Dremssel-«»L
Mrlie«hM»«ffn

sür Haare und Haarboden
Flasche Mk . 1.50 bei

R . Ott» Vingou , Calw.

kosenmontaZ , äen 20 . ? ebruar

^AU 8balI
Basken erwünscht l Keine Oemaskierunzk

LeschrLnkte Ksrtenausgade.
Die Lalleitunx liegt In den HSnden des Herrn

kuäoli k̂ rieäricli Î ocli
aus pkorrbeim.

Eintritt öl . 1.50

KZrrssu.

» » » » ( « » vor » 4 Ilkrr QÄ

LKSSL
WE " dl « Iii» p « U« , dt « « » v ee-
disol  bosoedtLosvsrdsu.

Der Verein hält

i»»rgc«Srmlig ii«Gaslha»r z.Me«

mitTanM
wozu jreundlichst einladet

Die Kapelle. Adolf KrSmer.
Beginn >/-S Uh«.

. auszuleihe » !
Nachstehende Kapitalbeträge sind per sofort oder

später verfügbar:
500 .—. 2 X 600 .—, II X 1000.- , 1200 - , 1300.—

5 X 1500.—, 1600.—, 8 X 2000.—, 2 X 2500 .—
4 X 3000 .—, 2 X 3500 .- , 4000 .—, 4 X 5000.
4 X 6000 .- . 3 X 7000 .- , 4 X 8000 .- . S X 10 000 .—
2 X 12 000 .—. 15000 .—. 200O0 .—. 3 X 25000 .—

30000 .- , 35000 .— und 150000 .—
Die größeren Beträge werden evtl , auch geteilt und

sehen wir der Vorlage von Gesuche» unter Beifügung
von Schätzungsurkunden entgegen.

Alber L To ., G. m. b. H , Stuttgart
Schellingftratze IS Telefon 22148/49.

BergelWg '
mAMbeite«.

Für den Neubau de » Betfaals der Ev . Kirchen¬
gemeinde in Sttenbronn , Bahnstation Althengfteti.
Hirsau oder Calw , habe » wir die

Gipser-, Schreiner-. Glaser-, Schlaffer- vnd
Anstschnriedearbeiten, Elektrische Lichtleitung
«nd Plattenbeliige

zu vergeben . Die Unterlagen sind einzusehen aus dem Rat¬
haus in Ottenbronn am Dienstag , den 21. Februar von
'/,11 bi» 5 Uhr.

Angebot » bitten wir bis spätestens am Dienstag , den
28. Februar 1928 zur Post zu geben und an unsere StuM
garter Adresse zu senden. !

Ml »sBchr«. Karl Sclkrag
Architekten B .D .A.

Slrllgarl . RelMekOMW
eißt dem Futter regelmäßig,

N . Brockmanns „Zwerg-
Marke " bcizumischen. Mit dieser vollwertigen
Nährsalz -Mischung gibt es gesundes , starker Vieh und!
hohe Erträge.

Aber nur mit der echten in Original -Packungen , j
M . Brockmann Ehe«, . Sab «, m. b. H. Leipzig - !
Ent«. 67k Zu haben in Ealw bei: O. E. Kistowski,«
Ritterdrogerie : Otto Jung , Kolonialwaren und Landes - >
produkie . In Liebenzell in der Drogerie Himperich . In
Nenweile « bei: I . G. Ra»,, Gemischtwaren: Iohs .^
Wahr Ww . Handlung . In . .
Straile , Gemischtwaren.

ohs.
Ätthengftett bei: Ehr.
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